
Schluß: Erfolge und Mißerfolge der Abteilung:
Bürokratische Eigendynamik und
instrumentalisierter „Führerwille"

1) Mit der Verfügung Hitlers vom 8. September 1939 waren die Voraussetzungen
für eine Ausweitung der Arbeit der Presseabteilung geschaffen worden. Der „Führer"
hatte in dieser Order dem wiederholten Drängen des AA nachgegeben und ihm die
Führungsrolle in der Auslandspropaganda zuerkannt. Nun sollte Ribbentrop die „all-
gemeinen Richtlinien und Anweisungen" auf diesem Gebiet geben, die dann vom

„Promi"
-

jetzt zu einem rein technischen Propagandainstrument degradiert
-

auszu-
führen waren; demgegenüber sollte das AA aber seinen eigenen Propagandaapparat
nicht weiter ausbauen.
In den folgenden Monaten widersetzte sich Goebbels der Durchführung dieser

Führeranordnung, indem er praktisch die Kontakte zu seinem Gegenüber abbrach.
Insbesondere wehrte er sich gegen die Absicht des AA, Verbindungsleute in sein Mi-
nisterium abzuordnen, um so ein direktes Hineinregieren in sein Reich zu verhindern.
Diese Taktik erwies sich als erfolgreich : Ribbentrop mochte noch so viele „allgemeine
Richtlinien und Anweisungen" für die Auslandspropaganda geben

-

die technischen
Mittel des Goebbels-Ressorts standen ihm dafür nicht zur Verfügung. Da Hitler sich
in seiner Verfügung auch ausdrücklich einseitig vorgebrachte Beschwerden in der Sa-
che verbeten hatte, war das AA zur Durchsetzung seiner Kompetenzansprüche sozu-

sagen auf die „freie Konkurrenz" verwiesen: es baute sich trotz des ausdrücklichen
Verbots des „Führers" seinen eigenen Propagandaapparat auf.
Vor diesem Hintergrund ist die nun einsetzende Expansion in der Arbeit der Pres-

seabteilung zu sehen, die sich
-

gegen den Widerstand des „Promi"
-

im In- und Aus-
land ihr eigenes Instrumentarium schuf und auf dem gesamten Gebiet der auswärtigen
Pressepolitik offen mit dem Goebbels-Ressort konkurrierte. Vor allem in dem Zeit-
raum zwischen Herbst 1939 und Sommer 1940 erzielte die Presseabteilung dabei ihre
größten Erfolge. So gelang es ihr, eigene Pressereferenten an den Auslandsmissionen
zu bestellen und sich bei der Pressepolitik in den besetzten Gebieten, vor allem in Dä-
nemark, aber auch in Frankreich und

-

im Frühjahr 1941
-

in Serbien und Griechen-
land durchzusetzen. In den Niederlanden konnte sie sich zumindest in der ersten Zeit
der Besatzung eine Beteiligung an der Pressearbeit sichern; dagegen blieben ihre Be-
mühungen um eine entsprechende Mitwirkung in Norwegen und Belgien erfolglos.

Die Abteilung konnte sich in einem erheblichen Umfang Informationen aus dem
Ausland beschaffen und besaß die entsprechenden Möglichkeiten, sie auszuwerten;
dabei profitierte sie insbesondere von der zentralen Monitoring-Einrichtung des AA,
dem „Seehaus". Ebenso konnte die Presseabteilung eine Beteiligung bei der Lenkung
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der deutschen Presse durchsetzen: dies geschah vor allem durch die Formulierung au-

ßenpolitischer Sprachregelungen, daneben auch durch gewisse Möglichkeiten bei der
Zensur sowie durch informelle Kontakte zu deutschen Journalisten. Vergleichbare
Kompetenzen konnte sie auch im amtlichen Verkehr mit den in Berlin akkreditierten
Auslandskorrespondenten erringen. Außer der Einrichtung einer eigenständigen Pres-
sekonferenz und einem Mitspracherecht in der Zensur wurde man in erster Linie in
der „Betreuung", vor allem im Rahmen des ,Auslandspresseclubs", aktiv. Daneben er-

langte die Abteilung einen starken Einfluß auf die außenpolitische Nachrichtengebung
der Agenturen und errichtete auf dem Balkan einen eigenen Dienst, die Transkonti-
nent Press. Verschiedene, von ihr selbständig betriebene oder beeinflußte Zeitschrif-
ten- und Verlagsobjekte runden das Bild dieser umfassenden außenpolitischen Presse-
arbeit ab.
Im Laufe des Jahres 1941 wurde der Widerstand des „Promi" gegen diese

-

auf
seine Kosten erfolgte

-

Kompetenzausweitung aber stärker. Das Kräfteverhältnis zwi-
schen beiden Ministerien begann sich insgesamt zu verändern: der immer geringere
außenpolitische Handlungsspielraum des Dritten Reiches entzog der Arbeit des AA
zunehmend ihre Legitimität. Hatte Ribbentrop seine Position vor allem mit Hilfe des
Nichtangriffspaktes mit der Sowjetunion und der sich hieraus ergebenden Perspektive
eines „Kontinentalblocks" stärken können, so brachte das sich seit Ende 1940 andeu-
tende, im Juni 1941 besiegelte Scheitern dieses Konzepts einen empfindlichen Rück-
schlag für die Stellung des Außenministers mit sich. Im Propagandaministerium
spürte man diese Schwäche des AA deutlich und machte sie sich in den nun wieder-
aufgenommenen Verhandlungen um die Kompetenzfrage in der Auslandspropaganda
zunutze.
Im Arbeitsabkommen vom 22. Oktober 1941 wurde die 1939 offiziell festgeschrie-

bene Führungsrolle des AA in der Auslandspropaganda durch eine prinzipielle
Gleichstellung beider Ministerien ersetzt. Praktisch gelang es dem Propagandamini-
sterium, auf drei wichtige, vom AA gegründete Einrichtungen entscheidenden Einfluß
zu bekommen: in dem Arbeitsabkommen wurde eine Beteiligung an der „Mundus"
und dem „Seehaus", deren Arbeit für die Presseabteilung von erheblicher Bedeutung
waren, festgelegt, etwa zur gleichen Zeit mußte die von der Presseabteilung ins Leben
gerufene „Transkontinent Press" an das Deutsche Nachrichtenbüro angeschlossen
werden. Ebenfalls in diesem Zeitraum wurde das pressepolitische Engagement des
AA in den Niederlanden durch organisatorische Umstellungen zugunsten des Goeb-
bels-Ressorts beendet.

Hatte man die neuen Kompetenzverhältnisse in den Fällen Seehaus, Mundus und
Transkontinent Press schriftlich fixiert, so mußte doch die Verbindlichkeit solcher
Vereinbarungen problematisch bleiben: Vor welcher Instanz hätte man ihre Verlet-
zung einklagen können? Die Fragwürdigkeit solcher schriftlichen Vereinbarungen
zeigte sich auch sogleich bei Goebbels' Vorgehen gegen das Seehaus: hatte man ur-

sprünglich vereinbart, jedes Ministerium möge im eigenen Hause selbstverantwortlich
mit dem Abhörmaterial umgehen, so konnte Goebbels sich kurz darauf

-

durch Inan-
spruchnahme der Führerautorität

-

zum obersten Informations-Kontrolleur auf-
schwingen und die Verteilung der Seehaus-Berichte auch innerhalb des AA regeln. Im
Zuge dieser Maßnahmen geriet die Presseabteilung auch in anderen Bereichen der
Nachrichtenaufbereitung, etwa bei der Verteilung ihrer internen Informationsdienste,
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in Verlegenheit. Trotz dieser Hemmnisse standen der Abteilung aber während des
weiteren Kriegsverlaufs die für ihre Arbeit nötigen Informationen zur Verfügung.
Auch in anderen Arbeitsbereichen konnte die Abteilung eine Position behaupten,

die ihr die Grundbedingungen zur Fortsetzung einer eigenständigen Pressepolitik be-
ließen. So blieb die Kompetenz über die an den Missionen eingesetzten Pressereferen-
ten unangefochten bestehen; während die Bedeutung der mit ihnen konkurrierenden
Pressesachbearbeiter des Propagandaministeriums zurückging, mußte das AA aller-
dings der Bestellung weiterer Propagandafachleute an den Auslandsvertretungen
durch das Goebbels-Ressort zustimmen. In der für eine weitere selbständige Pressear-
beit essentiellen Frage der Nachrichtengebung gegenüber den Auslandskorresponden-
ten, der deutschen Presse und den deutschen Agenturen pendelte sich

-

trotz immer
wiederkehrender Meinungsunterschiede und Konflikte

-

eine Kompetenzlinie ein,
die der Presseabteilung einen ausreichenden Spielraum bot.
In diesen Fragen vermieden beide Ministerien eine schriftliche Festlegung ihrer

Kompetenzen. Während es für das Propagandaministerium keine Veranlassung gab,
die ihm vom AA im Laufe der Zeit abgerungenen Zuständigkeiten nachträglich in ei-
ner vertragsähnlichen Form zu notifizieren, dürfte man im Auswärtigen Amt be-
fürchtet haben, daß man bei dem Versuch, die „eroberten" Zuständigkeiten zu fixie-
ren, angesichts des allgemeinen Abwärtstrends, in dem sich das eigene Haus befand,
hinter die erreichten Positionen zurückfallen werde. Auf der anderen Seite erfolgte
aber auch kein Angriff des Propagandaministeriums auf den Kern dieser Arbeitsge-
biete der Presseabteilung. Hatten Goebbels bzw. Dietrich durch rigorose Maßnahmen
versucht, die Arbeit des Seehauses und der Transkontinent Press an sich zu reißen,
unterließen sie es doch, in derselben massiven Form gegen die Pressereferenten an

den Missionen, die Nachrichtengebung des AA im Rahmen der deutschen bzw. inter-
nationalen Pressekonferenz oder gegenüber den Agenturen vorzugehen. Hier hatte
sich die Presseabteilung durch ihre praktische Arbeit eine weitgehende Mitwirkung
gesichert, die nicht mehr ohne weiteres zu beseitigen war.

Wurde also in der zweiten Jahreshälfte 1941 der Presseabteilung deutlich vor Au-
gen geführt, daß einer weiteren Ausdehnung ihrer Kompetenzen zu Lasten des Propa-
gandaministeriums Grenzen gesetzt waren, ja man sogar empfindliche Rückschläge
einstecken mußte, so sah sich die Abteilung zunehmend veranlaßt, ihre Ambitionen
von der unmittelbaren Konkurrenz mit dem „Promi" in Bereiche zu verlagern, die
nicht bereits durch entsprechende Aktivitäten des gegnerischen Ministeriums besetzt
waren. So setzte sie ihre schon im März 1941 durch das Abkommen mit der spani-
schen Agentur EFE begonnene Vertragspolitik fort, indem sie eine ähnliche Vereinba-
rung mit dem französischen OFI-Büro abschloß. Beide Abkommen zielten vor allem
auf einen besseren Zugang zum südamerikanischen Nachrichtenmarkt. Das spektaku-
läre „tele"-Projekt wie auch die in Paris betriebene expansive Verlagspolitik der Mun-
dus dürften vor allem auch unter dem Konkurrenzzwang entstanden sein, innerhalb
der auswärtigen Pressepolitik ausgefahrene Bahnen zu verlassen und terra incognita zu

gewinnen.
Unter diesem Gesichtspunkt gewannen auch die unter dem Begriff der Lancierung

zusammengefaßten Methoden der mehr oder weniger verdeckten Einflußnahme auf
ausländische Verleger und Journalisten innerhalb der Gesamttätigkeit der Abteilung
immer mehr an Gewicht. Auch im Bereich der außenpolitischen Beeinflussung der
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deutschen Presse ist ein solches Ausweichen auf andere Methoden der Pressepolitik
zu verzeichnen. Da sich der eigentliche Kontroll- und Anweisungsapparat weitgehend
in den Händen des „Promi" befand, bot sich der Weg einer informellen Beeinflussung
der Presse, etwa in Form der sogenannten „Mittwochsrunde", verstärkt an. Es ist be-
zeichnend, daß gerade im Spätsommer 1941 der für die Beziehungen zur deutschen
Presse zuständige Referent den Vorschlag machte, durch eine Ausweitung dieser in-
formellen Arbeit sogar eine Führungsposition der Presseabteilung innerhalb der Len-
kung der deutschen Presse zu konstituieren.
Ähnliches läßt sich über die Kompetenzlage in der Politik gegenüber den in Berlin

akkreditierten Auslandsjournalisten sagen: da die eigentlichen harten Kompetenzen
beim Propagandaministerium lagen, verlegte man sich auf eher behutsame Methoden
der Einflußnahme, für die man mit dem Auslandspresseclub einen gesellschaftlichen
Rahmen bieten konnte. So hätte auch ein starres System der Vorzensur der Korre-
spondentenberichte, wie es vom Propagandaministerium im Sommer 1942 vorge-
schlagen wurde, die von der Presseabteilung angewandten subtileren Kontrollmetho-
den überflüssig gemacht und wurde schon aus diesem Grund von ihr auch energisch
bekämpft.
Auch in den besetzten Gebieten hatte das AA sich auf flexiblere Formen der Pres-

sepolitik verlegt
-

insbesondere dort, wo ihm, analog zu den Verhältnissen im Reich,
der Zugang zu den eigentlich harten Kompetenzen der Presselenkung und -kontrolle
versperrt worden war. In Dänemark war das AA schon aufgrund der besonderen völ-
kerrechtlichen Verhältnisse auf eher „diplomatische" Formen der Pressebeeinflussung
angewiesen. Die formelle Einführung eines Anweisungs- und Zensursystems wäre mit
diesem Status nicht vereinbar gewesen und hätte vermutlich auch die Möglichkeiten
des AA gesprengt. Auch in Frankreich und in den Niederlanden bevorzugten die
Presseleute des Auswärtigen Amtes „weiche", den betroffenen einheimischen Journa-
listen häufig großzügiger erscheinende Formen der Pressebeeinflussung als Alterna-
tive und Ergänzung zu dem nicht in ihrer Hand liegenden eigentlichen Presselen-
kungsapparat.

2) Gerade in dieser flexiblen Handhabung von Methoden und Taktiken der Presse-
beeinflussung, wie sie in verschiedenen Bereichen nachweisbar ist, unterschied sich
aber die Arbeit der Abteilung wesentlich von der des Propagandaministeriums. Insge-
samt gesehen versuchte die Presseabteilung in stärkerem Maße, Sprachregelung und
Zensur durch indirektere Formen der Pressebeeinflussung zu ergänzen oder sogar zu
ersetzen. Für dieses Vorgehen dürften in erster Linie die aufgezeigten institutionellen
Zwänge maßgebend gewesen sein: Hatte man die Erfahrung gemacht, daß die „har-
ten", in der Hand des Propagandaministeriums liegenden Kompetenzen nicht ohne
weiteres durch Führerbefehl zu übernehmen oder sonstwie zu „erobern" waren, so

mußte man eben auf andere Formen der Pressearbeit ausweichen, um auf diese Weise
mit dem „Promi" konkurrieren und überhaupt das Weiterbestehen der Abteilung legi-
timieren zu können.

Diese Unterschiede in den Propaganda-Methoden lassen sich allerdings nicht bei
allen Aktivitäten der Presseabteilung nachweisen, so daß wohl auch nicht von einer
durchgängig verfolgten propagandistischen Konzeption die Rede sein kann. Mit der
Hervorhebung solcher Unterschiede soll lediglich eine Tendenz

-

allerdings eine stark
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ausgeprägte
-

in der Arbeit der Abteilung charakterisiert werden. Denn selbstver-
ständlich war die Presseabteilung auf der anderen Seite auch bereit und in der Lage,
mit den „harten" Methoden der Presselenkung zu arbeiten, wenn sie nur den Zugriff
auf den eigentlichen Presselenkungsapparat erhielt1: Das tägliche, durchaus energi-
sche Auftreten des Abteilungsleiters auf den Konferenzen für die deutsche und die in-
ternationale Presse ist dafür der beste Beleg.

Das somit nicht stets, aber doch häufig unterschiedliche Vorgehen der beiden Mini-
sterien in der Propaganda läßt sich bis zu einem gewissen Grade auch aus ihrem jewei-
ligen Selbstverständnis und ihrer unterschiedlichen Aufgabenstellung ableiten; beson-
ders augenfällig wird dies im Bereich der Lenkung der deutschen Presse.

Das Propagandaministerium hatte primär die Aufgabe, im Inland eine möglichst
breite Zustimmung für die Politik des Regimes zu erzeugen und zu dokumentieren.
War diese Zustimmung mit den Methoden der Propaganda alleine nicht zu erreichen,
so wurde sehr schnell auf Zwangsmaßnahmen zurückgegriffen. Dieser

-

oft beobach-
tete

-

enge Zusammenhang zwischen Propaganda und Terror kommt in der gewaltsa-
men Abschottung der deutschen Bevölkerung gegen die alliierte Propaganda während
des Zweiten Weltkrieges, so in der rigorosen Bestrafung für das Aufbewahren von

Flugblättern und das Abhören von Rundfunksendungen, augenfällig zum Ausdruck.
In diesem Rahmen hatte die deutsche Presse lediglich die Aufgabe eines täglich er-

scheinenden „Schulungsbriefes" zu übernehmen.
Solche Propaganda-Methoden waren aber nur innerhalb eines geschlossenen Sy-

stems anwendbar. In der Beeinflussung der Meinung des Auslands mußten sie
-

so-

weit nicht wiederum unmittelbarer militärischer oder außenpolitischer Zwang dahin-
terstand

-

versagen, zumal die NS-Propaganda ihrem Charakter nach nicht diskursiv
angelegt war. Für das Propagandaministerium kam es aber in erster Linie darauf an,
auf die Politik des Regimes ein möglichst einheitliches Echo zu erzeugen. Dies
mochte dann, entsprechend weiter verstärkt, als Beweis für die Geschlossenheit der
Nation ins Ausland hinausschallen. Für irgendwelche Differenzierungen, etwa in der
Gestaltung der deutschen Presse, war in diesem System wenig Platz.

Die Propaganda des Auswärtigen Amtes war demgegenüber in erster Linie darauf
gerichtet, die Politik des Dritten Reiches im Ausland propagandistisch zu begleiten
und dort entsprechende Erfolge nachzuweisen. Schon deswegen kam es für die Pres-
seabteilung vor allem darauf an, innerhalb der deutschen Presse für eine gewisse Band-
breite in der außenpolitischen Berichterstattung zu sorgen, um für unterschiedliche
Zwecke „zitierfähige" Stimmen in seiner Pressearbeit im Ausland zur Verfügung zu

haben.
Hinzu kam, daß das AA in seiner Propagandaarbeit in hohem Maß auf seine Aus-

landsvertretungen angewiesen war, die aufgrund ihres Sachverstands und ihrer Lan-

1 So wurde etwa die Freigabe von außenpolitischen Pressemeldungen von der Abteilung häufig
wesentlich restriktiver gehandhabt, als dies durch das Propagandaministerium geschah: Vgl.
die verschiedenen Beschwerden der Presseabteilung über verfrühte oder zu weit gehende Mel-
dungen des DNB: Kapitel X, Abschnitt 2 dieser Arbeit. Auch der Berichterstatter der „Frank-
furter Zeitung" stellte verschiedentlich eine restriktivere Linie der Presseabteilung (im Ver-
gleich zum Propagandaministerium), etwa bei der Verhängung von Publikationssperren, fest:
BA,ZSg 101/47, 8.7.40; 25.8.40; 30.8.40.
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deskenntnis stärker auf die „landesüblichen" Methoden der Pressebeeinflussung ein-
gingen und sich häufig in ihrer Einschätzung der Propagandalage von den in Berlin
vertretenen Auffassungen unterschieden. Dies läßt sich etwa anhand der Tätigkeit der
deutschen Vertretungen in Washington und Madrid aufzeigen. Solche abweichenden
Beurteilungen hatten aber auch eine Rückwirkung auf die Presseabteilung: Sie begün-
stigten eher ein differenzierteres Vorgehen in der Pressepropaganda.
Außerdem zeichnete sich die Propaganda des AA durch eine etwas stärkere Akzen-

tuierung bestimmter Propagandathemen aus. So verfolgte man in der zweiten Jahres-
hälfte 1940 offensichtlich mit einem etwas stärkeren Engagement als das Propaganda-
ministerium die Themen „Europa" und .Afrika", forderte früher als andere Stellen
eine stärkere Berücksichtigung der Wünsche der einheimischen Bevölkerung in der
Ostpropaganda und wollte schließlich im Sommer 1943 das Thema „Vergeltung" of-
fensiver behandeln, als dies von Goebbels zunächst beabsichtigt war. Bei allen diesen
Fragen ging es aber nicht um prinzipiell unterschiedliche Propagandaaussagen, son-
dern lediglich um die „Dosierung" bestimmter Themen oder um gewisse zeitliche
Differenzen beim Setzen neuer Schwerpunkte. In der Regel zeigte sich, daß eine sol-
che unterschiedliche Handhabung bestimmter Propagandathemen nur von relativ
kurzer Dauer war. Trotz gewisser Unterschiede in Methode und Schwerpunktsetzung
war die Propaganda des AA doch durch eine große inhaltliche Übereinstimmung mit
der vom Propagandaministerium verfolgten Linie gekennzeichnet und nicht durch ei-
nen durchgehend eingehaltenen alternativen Kurs. Diese Zurückhaltung ist im we-
sentlichen darauf zurückzuführen, daß sich die Auslandspropaganda - wie wohl gene-
rell die NS-Propaganda

-

nur in einem sehr beschränkten Maß zur Vertretung abwei-
chender politisch-ideologischer Positionen eignete. War es generell ein Hauptanliegen
nationalsozialistischer Selbstdarstellung, nach außen hin den Anschein größtmöglicher
Geschlossenheit zu erwecken, so waren auch die Bemühungen in der Kriegspropa-
ganda vordringlich darauf gerichtet, das Nebeneinander unterschiedlicher Positionen
zu vermeiden. Die Vorstellung, mit differierenden Propagandaaussagen vor das Publi-
kum zu treten, gehörte zu den größten Ängsten der NS-Propagandisten.
Hinzu kommt, daß die Aussagen der Auslandspropaganda scharfen politischen Re-

striktionen unterlagen, also in keinem Fall Angaben über die deutschen Kriegsziele
machen oder unerwünschte Ansprüche bestimmter Gruppen wecken durften. Dieser
rein instrumentelle Charakter der Propaganda führte zu einer weitgehenden Unver-
bindlichkeit in den Aussagen und setzte damit die „Diskussionsfähigkeit" der Propa-
gandainhalte auch innerhalb des Propagandaapparates erheblich herab. So läßt sich
auch nicht feststellen, daß die Auslandspropaganda seitens des AA konsequent dazu
benutzt worden wäre, um die Durchsetzung einer eigenständigen und von Hitlers
Kurs abweichenden Außenpolitik zu unterstützen. Ein solches Unterfangen hätte
auch im Gegensatz zu Ribbentrops ganz auf Hitler fixiertem politischem Stil gestan-
den, der es zweifelhaft erscheinen läßt, von einer bewußt und konsequent verfolgten
außenpolitischen .Alternativ-Konzeption" zu sprechen: Ribbentrop versuchte stets,
seinen außenpolitischen Initiativen durch persönliches Einwirken auf den „Führer"
Geltung zu verschaffen, nicht aber vor einer solchen offiziellen Bestätigung seiner
Vorschläge durch eine abweichende Propaganda hervorzutreten. Ein Zusammenhang
zwischen der expansiven Arbeit der Presseabteilung und den Kontinentalblock-Plä-
nen Ribbentrops ergibt sich aber insofern, als beide Ausdruck der 1938 bis 1940 her-
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vortretenden Ambitionen des Ministers sind, sein Prestige innerhalb der NS-Führung
zu erhöhen.
Der für die inhaltliche Gestaltung der Auslandspropaganda gesetzte Spielraum er-

scheint damit als so stark begrenzt, daß für die Entwicklung einer alternativen Propa-
ganda-Strategie kaum reale Möglichkeiten vorhanden waren. Wenn also in den von

der Presseabteilung bestrittenen Konflikten so wenig Bezug auf grundsätzliche propa-
gandistisch-inhaltliche Gegensätze genommen wurde, so mag dies der geringen Be-
deutung entsprechen, die solchen Fragen bei der Durchsetzung des eigenen Kompe-
tenzanspruchs zugemessen wurde. Die Ursache für das aggressive Verhalten der Pres-
seabteilung scheint demnach nicht primär in abweichenden Auffassungen über die in-
haltliche Gestaltung gelegen zu haben; vielmehr agierte die Abteilung innerhalb eines
weitgehend verselbständigten Kompetenzkonflikts.

3) Ist die Geschichte der Presseabteilung des AA zu einem wesentlichen Teil die
Geschichte eines bürokratischen Konflikts, so ist zu fragen, welche Bedeutung man

solchen Rivalitäten und Kompetenzstreitigkeiten letztlich innerhalb der Binnenstruk-
tur des Dritten Reiches zumessen soll, welche Relevanz sie für den Entscheidungspro-
zeß haben. Angesichts eines

-

in der Einleitung dieser Arbeit als kontrovers skizzier-
ten
-

Forschungsstands stellt sich in einer erweiterten Perspektive das Problem, wie
die in dieser Arbeit detailliert beschriebenen chaotischen Verhältnisse innerhalb des
Herrschaftsapparates mit der unbestritten starken, verfassungsmäßig in keiner Weise
eingeschränkten Stellung Hitlers an der Spitze des „Führerstaates" zu vereinbaren
sind; wie verhalten sich also „monokratische" und „polykratische" Elemente zueinan-
der?

Sieht man diese generelle Fragestellung im Rahmen dieser bürokratiegeschichtli-
chen Detailuntersuchung, dann ist zunächst folgendes festzustellen : ausgelöst wurden
die meisten Aktivitäten der Presseabteilung weder durch eine Anordnung aus dem
Führerhauptquartier oder aus der Ministeriumsspitze, sondern durch die Initiative ih-
rer Mitarbeiter. Hier ist in erster Linie der Abteilungsleiter Schmidt zu nennen, auf
dessen Engagement etwa die starke Präsenz des AA im System der Lenkung der deut-
schen Presse zurückzuführen ist und der so wichtige Einrichtungen wie die Auslands-
pressekonferenz oder den Auslandspresseclub ins Leben rief. Zwar läßt sich der Ent-
scheidungsprozeß oft nicht im einzelnen rekonstruieren, doch zeigt Schmidts Brief-
wechsel mit dem „RAM", der vor allem in seinen Handakten überliefert ist, daß er in
vielen Fällen, ohne in irgendeiner Form vom Minister aufgefordert worden zu sein,
Vorschläge machte, die auf eine Ausweitung der Arbeit der Presseabteilung hinzielten,
und oft eine Verschärfung des Konflikts mit dem Propagandaministerium zur Folge
hatten. Hervorzuheben ist aber auch das häufig sehr selbständige Vorgehen seiner
Mitarbeiter, so z. B. die Aktivitäten des für die Beziehungen zur deutschen Presse zu-

ständigen Referenten Lohse, von dem der Vorschlag zur Gründung der Transkonti-
nent Press ausging und der sich mit der „Mittwochsrunde" ein eigenes Instrument zur
Beeinflussung der deutschen Presse geschaffen hatte. Diese sehr große Selbständigkeit
deutet darauf hin, daß sich „polykratische" Strukturen nicht nur an der Spitze des
Herrschaftsapparates feststellen lassen, sondern daß sie sich über die verschiedenen
Stufen nach unten fortsetzen und damit geradezu ein Wesensmerkmal der NS-Büro-
kratie sind.
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Welche Bedeutung hatte nun der „Führerwille" für die Arbeit der Abteilung?
Tatsächlich entwickelte sich das Verhältnis zwischen Auswärtigem Amt und Propa-

gandaministerium völlig anders, als es Hitler in seiner Entscheidung vom S.Septem-
ber 1939 vorgesehen hatte. Das AA konnte seine ihm hier zuerkannte Führungsrolle
in der Auslandspropaganda in der Praxis letztlich nicht durchsetzen; statt dessen
baute es

-

gegen das ausdrückliche Verbot des „Führers"
-

ein umfangreiches Propa-
gandainstrumentarium auf. Dieser Entwicklung hatte Hitler aber selbst Vorschub ge-
leistet: mit seiner Weigerung vom 8. September 1939, künftig einem bei ihm vorspre-
chenden Kontrahenten in der Kompetenzfrage .Auslandspropaganda" noch sein Ohr
zu leihen, hatte der „Führer" sich zunächst aus der weiteren Regelung der Angelegen-
heit verabschiedet.

Dieser Rückzug kann aber keineswegs als bloßes Desinteresse an der Materie selbst
gewertet werden. Im Gegenteil, neben Details der Kriegsführung und der Rüstung ge-
hörten gerade Einzelfragen der Propaganda zu den Lieblingsbeschäftigungen des Dik-
tators, der sich praktisch täglich mit solchen Themen befaßte und den überwiegenden
Teil der Propagandarichtlinien selbst (mündlich) gegeben haben dürfte. Durch die
ständige Beschäftigung mit allgemeinen außenpolitischen Fragen bot sich der Abtei-
lung ein weiterer Zugang zum „Führer".

Beschränkte sich also die deutlich bekundete Unlust Hitlers, weitere Entscheidun-
gen zu treffen, auf die reine Kompetenzfrage in der Auslandspropaganda, so konnte er

auch diese Linie nicht konsequent einhalten. Zum einen hatten unvermeidlicherweise
verschiedene Führeranordnungen ihre Rückwirkungen auf das Arbeitsgebiet der Pres-
seabteilung, so die Entscheidungen über die generellen Zuständigkeiten in den be-
setzten Gebieten oder die Eingriffe in die Verteilung des für den Informationsstand
der Abteilung außerordentlich wichtigen Monitoring-Materials. Zum anderen vermied
der „Führer" es auch nicht, gelegentlich in Einzelfragen der auswärtigen Pressepolitik
zu intervenieren. So beschäftigte er sich beispielsweise mit Kompetenzfragen, die bei
der Organisation von Frontreisen für Auslandskorrespondenten entstanden, oder ver-
bot, durch einen Einzelfall auf größere Zusammenhänge aufmerksam gemacht, ein
weiteres Engagement deutscher Stellen innerhalb der Unterhaltungspresse in den be-
setzten Gebieten.
All dies zeigt deutlich, daß von einer planvoll und konsequent durchgeführten

Herrschaftstechnik, einem „divide et impera", bei Hitler nicht die Rede sein kann.
Auch wenn bei ihm gelegentlich die Absicht eine Rolle gespielt haben mag, in Anleh-
nung an sozialdarwinistische Vorstellungen die rivalisierenden Kräfte streiten zu las-
sen und

-

aus einer überlegenen Position heraus
-

einfach abzuwarten, wer sich nun

als der „Stärkere" durchsetzen würde, so war dies eben nur ein Motiv unter anderen.
Ein solches Verhalten mochte zwar in vielen Fällen die äußerst heftigen und langwie-
rigen Kompetenzkämpfe zusätzlich verstärken, doch als Erklärung für das Entstehen,
den Verlauf und die Ergebnisse der Konflikte reicht dies nicht aus, wollte man nicht
die Geschichte des Dritten Reiches auf den bloßen Vollzug eines irgendwann einmal
entwickelten „großen Planes" Hitlers reduzieren.
Über die unmittelbare Einflußnahme Hitlers (bzw. seine Zurückhaltung) hinaus ist

aber die Bedeutung des „Führerwillens" für die hier behandelten Konflikte in einem
umfassenderen Sinne zu sehen.
„Führerentscheidungen"

-

das läßt sich für die Geschichte der Presseabteilung an
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vielen Beispielen belegen
-

waren ja nicht nur die förmlich ausgearbeiteten und veröf-
fentlichten Erlasse und Befehle Hitlers, sondern lagen in den meisten Fällen in einer
viel weniger überprüfbaren Form vor. Neben dem Problem, das die Geheimhaltung
von Führerbefehlen auch innerhalb des Herrschaftsapparates mit sich brachte, waren
solche Entscheidungen häufig nur in mündlicher, mehrere Interpretationen zulassen-
der Form gegeben worden. Häufig handelte es sich auch nur um die Behauptung eines
Audienzgastes, ihm sei ein vorgebrachter Wunsch unter vier Augen bestätigt worden.
Ein später erarbeitetes Papier konnte womöglich so als eine durch die Autorität des
„Führers" gedeckte Entscheidung gehandelt werden.
In vielen Fällen wurde aber der „Führerwille" als eine rein fiktive Größe in den Ent-

scheidungsprozeß eingebracht: um sich in einem Konflikt durchzusetzen, genügte
häufig schon die bloße Ankündigung einer Intervention bei Hitler oder auch nur der
mehr oder weniger diskret vorgetragene Hinweis auf eine (tatsächliche oder angebli-
che) Meinungsäußerung des „Führers", die sich im Einklang mit den eigenen Absich-
ten befand. Auf diese Weise erreichte der „Führerwille" immer diffusere Ausformun-
gen2: Entscheidungen konnten

-

anstelle definitiver Erklärungen Hitlers
-

durch die
bloße „Führernähe" herbeigeführt werden, einer rational kaum zu bestimmenden, von
vielen Faktoren abhängigen Größe: Persönliche Sympathien und Feindschaften, auf
unterschiedlichste Weise meßbare Erfolge, Bündnisabsprachen und anderes mehr ent-
schieden darüber, wem innerhalb des komplizierten Geflechts aus rivalisierenden Ap-
paraten und Cliquen die größere Einflußmöglichkeit auf den „Führer" zugemessen
wurde und wer damit auch über eine entsprechende Durchsetzungsfähigkeit verfügte.
Hatte ein Unterführer auf diese Weise eine große „Führernähe" erreicht, befand er

sich sozusagen in einem permanenten stillen Einverständnis ipit dem „Führerwillen".

2 Diese unterschiedlichen Ausformungen des „Führerwillens" konnten im Laufe dieser Untersu-
chung mit verschiedenen Beispielen belegt werden. Mündliche, einseitig behauptete Führer-
weisungen spielten vor allem in den Auseinandersetzungen zwischen AA und Propagandami-
nisterium 1938/39 eine Rolle: So (gleich mehrfach) bei dem Streit um die Lektoratsstellen (S.
128 ff.), beim offensiven Vorgehen des AA im Bereich des Rundfunks (S. 133 ff.) sowie bei der
Frage der Etatisierung von Pressebeiräten (S. 134ff.); im August 1939 argumentierten beide
Ministerien gegenüber der Wehrmacht mit einander entgegengesetzten Anordnungen Hitlers.
Aber auch nach Erlaß der schriftlichen Anordnung vom 8.9-1939 bestand nicht unbedingt
größere Klarheit. So konnte es beispielsweise vorkommen, daß beide Ressorts, jeweils auf un-
terschiedliche Teile dieser Weisung Bezug nehmend, in einer Frage völlig unterschiedliche
Standpunkte einnahmen (S. 194 ff.). Trotz des ausdrücklichen Verbots Hitlers unterließen es

beide Minister auch nicht, weiterhin mündliche Führerweisungen unter vier Augen herbeizu-
führen (so Ribbentrop bei der Frage der Führung der Propaganda im besetzten Frankreich: S.
228; oder Goebbels bei der Verteilung des Seehaus-Materials: S. 181) oder mit einem solchen
Vorgehen zu drohen (Goebbels bei der Frage der Vorzensur gegenüber AuslandsJournalisten :

S. 294; Ribbentrop vor Abschluß des Arbeitsabkommens: S. 144). Aber auch unterhalb dieser
Ebene war es möglich, daß der Leiter der Presseabteilung aufgrund der nicht erfolgten Berück-
sichtigung seines Hauses bei der Veröffentlichung einer DNB-Meldung mit der Herbeiführung
einer Führerentscheidung drohte (S. 240) oder sein für die Beziehungen zur deutschen Presse
zuständiger Referent eine Führerintervention im Zusammenhang mit einer weiteren Ausdeh-
nung seines Arbeitsgebietes vorschlug (S. 322). Bei der täglichen Abstimmungsprozedur um
die Erstellung der Tagesparole schließlich wird die stete Präsenz des „potentiellen" Führerwil-
lens besonders deutlich : beide Seiten tasteten vorsichtig ab, ob die Auffassung des Gegenübers
nicht durch eine Meinungsäußerung Hitlers gedeckt war oder die Möglichkeit bestand, eine
solche Erklärung nachträglich beizubringen (S. 313 f.).
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Seine Maßnahmen erschienen entweder als Vollstreckung der Entscheidungen Hitlers
oder waren doch zumindest relativ leicht nachträglich durch Einverständniserklärun-
gen des „Führers" abzusegnen.

Sieht man die Rolle der Führerautorität in dieser umfassenden Form, so tritt die
Person Hitlers hinter der Funktion des „Führerwillens" innerhalb des Entscheidungs-
prozesses zurück. Der vielfältige Umgang mit tatsächlichen, angeblichen oder poten-
tiellen Willensäußerungen Hitlers macht deutlich, daß in der „Verfassung" des Dritten
Reiches der „Führerwille" durchaus auch unabhängig vom persönlichen Handeln des
Diktators als eine reale Größe existent war. Er schwebte nicht als völlig autonome
Größe über den streitenden Parteien, sondern er ist vor allem als Teil der Herrschafts-
struktur zu sehen. Der „Führerwille" wird zum Instrument in den internen Auseinan-
dersetzungen; er wird für unterschiedliche Zielvorstellungen gleichzeitig in Anspuch
genommen.

Eine so gesehene Führerautorität steht aber nicht im prinzipiellen Widerspruch
zum weitgehend selbständigen, konfliktträchtigen Vorgehen einzelner Teile des Herr-
schaftsapparates, zum allgemein festzustellenden „catch-as-catch-can" innerhalb der
Bürokratie des Dritten Reiches. Im Gegenteil: Je mehr die Bürokratie überwiegend re-

gellos, nach Zweckmäßigkeitsgesichtspunkten handelte, je mehr sie sich
-

dem „Be-
wegungs"-Prinzip gehorchend

-

mit einem hohen Maß an Eigeninitiative ständig über
starre Kompetenzregelungen hinwegsetzte, desto mehr entsprach ihr Handeln dem
außerhalb jeder verfassungsrechtlichen Begrenzung stehenden „Führerwillen".
In dieser Perspektive ist der Befund von außergewöhnlichen Rivalitäten und teil-

weise chaotischen Zuständen innerhalb des Herrschaftsapparates weder als unmittel-
bare Beschränkung der Führerautorität noch als bloßer Mangel in der „Durchführung"
des „Führerwillens" zu verstehen. Die in weiten Teilen des Herrschaftsgefüges festzu-
stellende, Kompetenzen jagende „Eroberermentalität" ist gerade ein spezifischer Aus-
druck nationalsozialistischen Führertums, das auf diese Weise in die Lage versetzt

wird, hierarchische Strukturen wirksam zu durchbrechen. So gesehen, kommt es nicht
allein darauf an, zwischen „monokratischen" und „polykratischen" Elementen bloß
abzuwägen, sondern es ist

-

in einer dialektischen Verfahrensweise
-

aufzuzeigen, wie
die einzelnen Machtträger innerhalb des Herrschaftssystems versuchten, sich dem
„Führerwillen" zu nähern, ihn zu interpretieren, ihn zu instrumentalisieren, und um-

gekehrt, in welchem Umfang der Realität gewordene „Führerwille" durch das Wirken
der einzelnen Teile des Apparates beeinflußt wurde.

Diese allgemeinen Überlegungen lassen sich am Beispiel der Presseabteilung kon-
kretisieren. Für ihre Arbeit war der „Führerwille" in erster Linie als Quelle der Legiti-
mation von Bedeutung. Es kam also darauf an, alle Aktivitäten in Einklang mit der
Autorität des „Führers" zu bringen, d.h. pressepolitische Maßnahmen als Vollstrek-
kung des „Führerwillens" darzustellen oder zu versuchen, sie an dieser höchsten Stelle
honoriert zu erhalten. So gesehen ist der „Führerwille" nichts anderes als eine Form,
in der sich für die Abteilung beanspruchte oder erreichte Kompetenzen ausdrückten.

Dieser spezifische Zusammenhang von Eigeninitiative und instrumentalisiertem
„Führerwillen" hatte eine Reihe von Konsequenzen, die die von der Presseabteilung
ausgetragenen bürokratischen Konflikte von sozusagen „normalen" Kompetenzkämp-
fen, wie sie in allen Bürokratien zu beobachten sind, unterscheiden.

Das durch die Führerautorität gedeckte expansive und durch keine formelle (etwa
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verwaltungsrechtliche) Schranke begrenzte Vorgehen der Abteilung förderte, erzwang
geradezu ein außergewöhnlich hohes Maß an Kompetenzkonflikten und -problemen.
Hierfür sei insbesondere der weltweite parallele Ausbau eines Propagandaapparates
neben dem bereits bestehenden des Goebbels-Ressorts bei praktisch gleicher Aufga-
benstellung als Beleg angeführt; ferner der hohe Grad an Kommunikationsverlust, ja,
-Verweigerung zwischen den sich befehdenden Ministerien. Schließlich fand die sich
zu einem Kompetenzkrieg steigernde Auseinandersetzung ihren Ausdruck auch in ei-
ner Radikalisierung des Sprachgebrauchs: In das Bürokraten-Deutsch mengte sich im-
mer mehr das Vokabular der Kriegspropaganda. Da hieß es etwa, die selbständige Ver-
handlungsführung eines Angehörigen des AA habe „bei seiner Unkenntnis der wah-
ren Kampfposition zu schweren Einbrüchen in den Aufgabenkreis der Presseabtei-
lung geführt" (S. 140), und im Deutschen Nachrichtenbüro machte man sich beispiels-
weise angesichts der Konkurrenz mit der Transocean-Agentur Gedanken über die
„Bekämpfung des TO-Einbruchs in die DNB-Stellung" (S. 236). Die Pressabteilung
zeigte auch zunehmend die Tendenz, ohne langes Zögern unerwünschte Sprachrege-
lungen aus dem Bereich des Propagandaministeriums zu einer „Gefährdung der au-
ßenpolitischen Führung des Reiches" (S. 313), ja zu einer „Sabotage der außenpoliti-
schen Führung des Reiches" (S. 175) zu erklären oder ihm etwa aufgrund einzelner
Vorgänge „eine dauernde und grobe Gefährdung nicht nur der Arbeit der Presseabtei-
lung, sondern der Arbeit des Auswärtigen Amtes mit seinen Missionen überhaupt" (S.
168) vorzuwerfen.
Kompetenzkonflikte nahmen in der Arbeit der Presseabteilung einen so hohen

Stellenwert ein, daß sie ihre ursprüngliche Aufgabe, die propagandistische Begleitung
der deutschen Außenpolitik, überlagerten und sich verselbständigten. So wurde häufig
das Für und Wider geplanter pressepolitischer Maßnahmen vor allem mit dem Blick
auf das Propagandaministerium erörtert, die Frage ihrer propagandistischen Wirksam-
keit trat demgegenüber in den Hintergrund.

Schließlich verfügte die Abteilung (ebenso wie das Goebbels-Ressort) auch über kei-
nen Maßstab, mit dem sie die tatsächliche Wirkung ihrer Propaganda hätte messen

können. Kriterium für eine erfolgreiche Arbeit war statt dessen vor allem die Reso-
nanz, die ihre Tätigkeit innerhalb des Herrschaftsapparates fand: Eine Maßnahme
konnte intern bereits dann als erfolgreich angesehen werden, wenn sie im Führer-
hauptquartier auf Wohlwollen gestoßen oder wenn sie gegen entsprechende Ambitio-
nen des „Promi" durchgesetzt worden war.

Sicher hatten die starken Kompetenzkonflikte innerhalb des Propagandaapparates
eine erhebliche Ineffizienz zur Folge. Zahlreiche Aufgaben wurden doppelt und
mehrfach bearbeitet, Zuständigkeitsfragen blockierten einen großen Teil der Arbeits-
kraft und lenkten von den eigentlichen propagandistischen Aufgaben ab. Auf der an-
deren Seite hatte das starke Konkurrenzverhalten aber auch eine belebende, innovato-
rische Wirkung: die Presseabteilung war gezwungen, ständig in neue Aufgabenberei-
che vorzustoßen, bisher vernachlässigte Propaganda-Methoden zu aktivieren. Es ist be-
reits betont worden, wie die Presseabteilung insbesondere dort, wo das Propagandami-
nisterium zentrale, unverrückbare Kompetenzen besaß, versuchte, sich in „Nischen"
der Pressepropaganda festzusetzen, und so stärker auf informelle Methoden der Pres-
sebeeinflussung auswich. Der Zwang zur ständigen Suche nach neuen Tätigkeitsgebie-
ten hatte so eine erhebliche Freisetzung von funktionaler Energie zur Folge. Dieses
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ambivalente Verhältnis von „lähmender" und „belebender" Wirkung der Kompetenz-
konflikte läßt sich auf folgende Formel bringen : sicher hätten sich die vom gesamten
Propagandaapparat wahrgenommenen Aufgaben auch mit weit geringerem Aufwand
erledigen lassen; fraglich ist nur, ob ohne Rivalitäten und Zuständigkeitskämpfe auch
tatsächlich alle schließlich unternommenen Aktivitäten überhaupt in den Blick der
NS-Propagandisten gerückt wären.
Schließlich ist noch ein weiterer wesentlicher Effekt hervorzuheben: da Hitler sich

in offenen Kompetenzfragen überwiegend widersprüchlich und ausweichend verhielt
und der „Führerwille" so verschiedenen Apparaten gleichzeitig zur Durchsetzung ih-
rer gegeneinander gerichteten Absichten diente, gehörte am Schluß jeder Auseinan-
dersetzung der Diktator stets zur Seite der Gewinner. Insofern hatte der „Führer" tat-
sächlich immer recht. Dieser „Erfolg" war aber nur zu erreichen, indem der „Führer-
wille" sich abrupt und unzusammenhängend offenbarte und gerade keine klare Aus-
kunft über die angestrebten Ziele, die einzusetzenden Mittel und die zu beachtenden
Kompetenzregelungen gab. Man mag dieses spezifische Verhalten, vor allem wenn

man die Durchsetzungsfähigkeit Hitlers bei der Erreichung kurzfristiger Ziele im
Auge hat, als eine ausgesprochene Stärke des Diktators sehen; bei einer Gesamtbe-
trachtung der Geschichte des Dritten Reiches treten dagegen die irrationalen und
selbstzerstörerischen Wirkungen dieser Politik in den Vordergrund.
Mit der Rezeption und der Instrumentalisierung des „Führerwillens" durch die

Presseabteilung des AA ist selbstverständlich nur ein Aspekt der Rolle Hitlers im
Dritten Reich auf einem Teilgebiet aufgezeigt. Es konnte nicht Aufgabe dieser Arbeit
sein, etwa eine Standortbestimmung des „Führers" innerhalb des gesamten NS-Sy-
stems vorzunehmen. Aus einer Detailuntersuchung aus dem Propagandabereich las-
sen sich nur in einem begrenzten Umfang Schlußfolgerungen ziehen, die sich etwa auf
den Entscheidungsprozeß in den zentralen außen- und rassenpolitischen Fragen an-

wenden ließen. Sicher waren Konflikte in anderen Bereichen des NS-Staates
-

über
bloße Kompetenzkämpfe hinaus

-

weit stärker durch unterschiedliche Auffassungen
in der Sache oder durch ein direktes Engagement Hitlers bestimmt. Die Art und
Weise der Entscheidungsfindung und die jeweilige Funktion Hitlers innerhalb des
EntScheidungsprozesses waren in den verschiedenen Politikbereichen durchaus unter-
schiedlich. So ist auch im Rahmen dieser Untersuchung deutlich geworden, daß der
Außenminister

-

im Gegensatz zu der oft äußerst flexiblen Auslegung der Kompe-
tenzentscheidungen Hitlers im Propagandabereich

-

die Dominanz des „Führers" in
bezug auf die eigentlichen außenpolitischen Entscheidungen uneingeschränkt aner-
kannte und insbesondere keinen Versuch unternahm, dessen Politik in irgendeiner
Weise durch substantielle propagandistische Versprechungen oder Ankündigungen in
eine bestimmte Richtung festzulegen. Die Möglichkeit, den Führerwillen zu instru-
mentalisieren und mit fiktiven Führerentscheidungen vorzugehen, war also auf die Be-
reiche der Herrschaftsausübung beschränkt, die nicht der permanenten und unmittel-
baren Kontrolle des „Führers" unterstanden, für die keine oder nur ambivalente Wil-
lenskundgebungen Hitlers vorlagen. Die unsystematische Regierungsweise Hitlers,
(also seine Gewohnheit, sporadisch in den Herrschaftsapparat einzugreifen, ansonsten
aber den Dingen ihren Lauf zu lassen) führte dazu, daß in dem weitgehend sich selbst
überlassenen Apparat eine erhebliche Eigendynamik entstand und

-

unter Berufung
auf angebliche Willensbekundungen Hitlers

-

sich Kompetenzverhältnisse einstellten,
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die bei folgenden Führerentscheidungen nicht unberücksichtigt bleiben konnten und
diese unter Umständen bereits vorformten.
Wenn in dieser Arbeit der „Führerwille" in erster Linie unter dem Gesichtspunkt

der Inanspruchnahme durch rivalisierende Apparate behandelt wurde, dann bedeutet
das keineswegs, daß eine Geschichte der Bürokratie des Dritten Reiches unter völliger
Vernachlässigung der Individualität und Eigenmächtigkeit Hitlers möglich wäre.
Ohne Zweifel bildete er das dynamische Zentrum des Herrschaftsapparates; die Form
aber, in der diese Dynamik politische Gestalt annehmen konnte, wurde zu einem er-

heblichen Teil durch den Herrschaftsapparat selbst und durch die in ihm ablaufenden,
nicht mehr zentral zu steuernden Auseinandersetzungen bestimmt. Ein Teil dieses
Apparates war auch die Presseabteilung des Auswärtigen Amtes.
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